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Lesebändchen,

Fragebogen
Lesen Sie? 
Diesmal nachgefragt bei 
Peter Jakobeit

diese gewobenen oder geflochtenen Seidenbänder, hingen in der letzten Saison auffallend
häufig aus den Buchblöcken belletristischer Werke. Früher empfand man das als einen beson-
deren Luxus, als eine Auszeichnung für leinengebundene Klassikerausgaben etwa. Heute
fragt sich der kritische Konsument, ob es da wohl in Fernost günstige Anbieter gibt oder ob
Verlage mit diesem Surplus über andere herstellerische Mängel hinwegtäuschen wollen.
Andererseits finden sich auf dem Markt – man flaniere auf der Buchmesse einmal durch die
Halle mit den Non-Books – zigtausende von Lesezeichen in allen erdenklichen Formen und
Farben, passende Varianten für jedes Genre (metallene Gangsterfigur), jeglichen Gebrauch

(mit angeklebtem Stift für die Randnotizen) und Geschmack (Pappstreifen mit Katzen, Kunst oder
Aphorismen). Die Vielzahl der Varietäten muss jeden Sammler zur Verzweiflung bringen.

Allerdings fragt man sich, ob das nicht vergebliche Liebesmüh’ ist, gehört doch die Zukunft
angeblich den Apps und Pads und den immer raffinierteren, kleinen und luftigen Geräten, auf
denen sich die Bibliothek des Abendlandes abspeichern lässt, damit man auf dem Handy mal rasch
das Nibelungenlied (die Handschrift A aus der Bayrischen Staatsbibliothek) durchscrollen oder bei
der Wandertour in den Alpen den ganzen Shakespeare dabeihaben kann, man weiß ja nie …

Nur wenn mal länger der Strom ausfällt, was ja gelegentlich vorkommt, ist man mit einem
richtigen Buch in ordentlich lesbarer Schrift und einer Kerze besser dran. Oder wenn man die
Haptik, den Geruch und die Ästhetik von Büchern liebt – bei den anstehenden Antiquariatsmessen
in Stuttgart und Ludwigsburg, die im Januar ein Doppeljubiläum feiern, gibt es Gelegenheit genug
zum Blättern, Schmökern, Erwerben und: Fachsimpeln, denn das Plaudern über die Lektüre gehört
dazu (okay, man kann auch bloggen, simsen, twittern). Wie auch immer.

Wenn Sie zu den „vier von zehn Deutschen“ gehören, die laut Umfrage „Lesestoff“ zu
Weihnachten verschenken wollen und sich, wie Buchkäufer meistens, erst kurz vor den Feiertagen
entscheiden, dann finden Sie in diesem Literaturblatt ungefähr sechzig Tipps, teils direkte
Empfehlungen, teils verborgene Botschaften.

Viel Vergnügen bei der Lektüre, erholsame Feiertage und ein gutes Literaturjahr mit unserem
beigelegten Kalender wünscht 

Ihre Irene Ferchl
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Zum Doppeljubiläum:
50. Stuttgarter Antiquariatsmesse
und 25. Antiquaria Ludwigsburg
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